
®  

Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets 

@  Veröffentlichungsnummer: 0 1 2 1   8 7 7  
A 2  

EUROPÄISCHE  P A T E N T A N M E L D U N G  

®  Anmeldenummer:  84103521.5  ©  Int.  CI.3:  B  05  B  7/10,  B  05  B  1 /34 ,  
~  B 0 5 B   1 / 0 6  
@  Anmeldetag:  30.03.84 

®  Prioritat:  06.04.83  DE  3312301  @  Anmelder:  BASFAktiengesellschaft, 
Carl-Bosch-Strasse  38,  D-6700  Ludwigshafen  (DE) 

@  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  17.10.84 
Patentblatt  84/42 

@  Erfinder:  Eipper,  Giinter,  Dhaunerstrasse  28, 
D-6700  Ludwigshafen  (DE) 
Erfinder:  Langenfelder,  Hans,  Paul-Martin-Ufer  25, 
D-6800  Mannheim  25  (DE) 

@  Benannte  Vertragsstaaten:  AT  BE  CH  DE  FR  GB  IT  LI  NL  Erfinder:  Beyse,  Hans-Jochen,  Schriesheimer 
SE  Strasse  2  a,  D-6701  Maxdorf  (DE) 

@  Hohlkegelzerstäubungsdüse. 

Hohlkegelzerstäubungsdüse  bestehend  aus  einem  Dü- 
sengehäuse  (1),  in  dem  eine  Mischkammer  (8)  ausgebildet  ist, 
mit  mindestens  zwei  in  die  Mischkammer  mündenden  Eintritts- 
bohrungen  (3,  6)  für  die  zu  zerstäubende  Flüssigkeit,  von  de- 
nen  mindestens  eine  eine  Einrichtung  zur  Erzeugung  eines 
den  Sprühwinkel  der  Düse  aufbauenden  Dralles  der  eingeleite- 
ten  Flüssigkeit  nachgeordnet  ist.  Der  Ausgang  der  Mischkam- 
mer  (8)  ist  auf  eine  Düsenöffnung  (9)  geführt. 



Die  Erfindung  b e t r i f f t   eine  Hohlkegelzerstäubungsdüse,  bei  der  der  Sprüh- 
kegel  der  zerstäubten  F lüss igke i t   e i n s t e l l b a r   i s t .  

Bei  den  bekannten  Düsenkonstruktionen  wird  der  für  die  Ausbildung  des 
Sprühkegels  e r fo rde r l i che   Drall  der  zu  zerstäubenden  F lüss igke i t   durch 
Einbauten  im  Düsenghäuse  oder  durch  exzentr isches   Einlei ten  der  F l ü s s i g -  
keit  in  das  Düsengehäuse  erzeugt.   Der  für  den  Drall  maßgebende  Dreh- 
impuls  der  F lüss igke i t   hängt  wiederrum  von  deren  Strömungsgeschwindigkeit  
ab. 

Ändert  sich  während  des  Betriebs  die  Strömungsgeschwindigkeit,   so  ände r t  
sich  infolge  der  festen  Geometrie  der  Einbauten  bzw.  der  exzen t r i s chen  
Einleitung  und  der  nachfolgenden  Kammer  im  Düsengehäuse  auch  der  Sprüh- 
winkel  der  Düse.  Ist  hingegen  die  Strömungsgeschwindigkeit  konstant,   so 
kann  der  Sprühwinkel  nur  durch  Austausch  der  drallerzeugenden  Einbauten 
verändert  werden. 

Hohlkegelzerstäubungsdüsen  werden  z.B.  bei  der  Herstellung  von  Farb-  
stoffen  zum  Zerstäuben  von  Farbstoffsuspensionen  in  Zers täubungst rocknern  
e ingese tz t .   Dabei  muß  ein  bestimmter  Sprühwinkel  der  zerstäubten  Sus-  
pension  in  einem  kleinen  Bereich  konstant  gehalten  werden.  Bei  zu  kleinem 
Winkel  wird  der  Wärmeinhalt  der  Trockenluft  nicht  optimal  ausgenutzt ,   so 
daß  neben  einem  verminderten  Wirkungsgrad  der  Anlage  unvolls tändig  ge- 
trocknete  Produkttei lchen  die  Folge  sind.  Ein  zu  großer  Sprühwinkel 
verursacht  Produktanbackungen  an  der  Trocknerwand,  die  aus  S i c h e r h e i t s -  
und  Qualitätsgründen  be se i t i g t   werden  müssen.  Hierzu  wird  der  Trocknungs- 
prozeß  immer  wieder  unterbrochen.  

Werden  hochdisperse  Tex t i l -Fa rbs to f fzubere i tungen   getrocknet,   ist   es 
e r fo rde r l i ch ,   die  Trocknungsbedingungen  wie  z.B.  die  Eingangs-  und  Aus- 
gangstemperaturen  der  Trockenluft  bei  einzelnen  Chargen  neu  f e s t z u l e g e n .  
Einersei ts   soll  ein  optimaler  Produktfluß  erhalten  werden,  a n d e r e r s e i t s  
ist   ein  Qua l i t ä t s ab fa l l   z.B.  durch  zu  hohe  Temperaturbelastung  während 
der  Trocknung  zu  verhindern.  Um  dies  zu  erreichen,   ist   es  e r f o r d e r l i c h ,  
den  Mengenstrom  zur  Düse  zu  v a r i i e r e n .  

Bei  sich  ändernden  Betr iebsparametern,   wie  Änderung  des  Durchsatzes  und 
damit  der  Strömungsgeschwindigkeit  in  der  Düse  beim  Anfahren  des  Trocken- 
prozesses,  Änderung  der  Viskosi tät   und/oder  des  F e s t s t o f f g e h a l t e s   der  
F lüss igke i t ,   die  den  Sprühwinkel  beeinf lussen,   muß  der  Trocknungsprozeß 
unter  Umständen  mehrmals  unterbrochen  werden,  um  durch  Austausch  von 
Düsenteilen  den  Sprühwinkel  zu  opt imieren .  



Es  s t e l l t e   sich  daher  die  Aufgabe,  eine  Hohlkegelzerstäubungsdüse  zu 
entwickeln,  bei  der  der  Sprühwinkel  ohne  Austausch  der  Einbauten  bzw. 
ohne  Änderung  der  mit  einer  exzentr ischen  E in t r i t t sö f fnung   versehenen 
Düsenkammer  während  des  Zers täubungsbetr iebs   e i n s t e l l b a r   i s t .  

Gelöst  wurde  die  Aufgabe  durch  eine  Hohlkegelzerstäubungsdüse  mit  den  in  
den  Patentansprüchen  gekennzeichneten  Merkmalen. 

Die  erfindungsgemäße  Hohlkegelzerstäubungsdüse  ist   anhand  von  in  der 
Zeichnung  schematisch  d a r g e s t e l l t e r   Ausführungsbeispiele  nachfolgend 
näher  e r l ä u t e r t .  

Es  zeigen 

Figur  1  e i n e   Hohlkegelzerstäubungsdüse  mit  einer  exzentrisch  und  e ine r  
koaxial  angeordneten  E in t r i t t sbohrung   im  Längsschn i t t  

Figur  2  dieselbe  Düse  im  Querschnitt   gemäß  der  S c h n i t t l i n i e   I-I  in  
Figur  1 

Figuren 
3  bis  5  schematisch  verschiedene  Anordnungen  der  in  das  Innere  des 

Düsengehäuses  führenden  E i n t r i t t s b o h r u n g e n .  

Das  Prinzip  der  Konstruktion  vorl iegender  Hohlkegelzers täubungsdüse,  
nachfolgend  Düse  genannt,  beruht  auf  der  Masßnahme,  die  zu  zers täubende 
F lüss igke i t   in  zwei  oder  mehreren  Teilströmen  in  das  Düsengehäuse  e inzu-  
l e i t en ,   wovon  mindestens  einem  Teilstrom  ein  den  Sprühwinkel  der  Düse 
aufbauender  Drall  e r t e i l t   wird  und  der  bzw.  die  weiteren  Teilströme  ohne 
Drall  zugeführt  werden.  In  einer  Mischkammer  der  Düse  werden  die  T e i l -  
ströme  über lager t ,   so  daß  sich  für  den  aus  der  Düsenöffnung  aus t r e t enden  
Gesamtstrom  der  F lüss igke i t   ein  den  Winkel  des  Sprühkegels  bestimmender 
Drall  mit  einem  entsprechend  der  Größe  der  Teilströme  resu l t ie renden   Dreh- 
impuls  ergibt .   Mit  Hilfe  be tä t igbare r   Ventile  können  die  der  Düse  zu- 
führenden  Teilströme  und  somit  der  Sprühwinkel  e i n g e s t e l l t   werden. 

Hierzu  ist   das  Düsengehäuse  1  nach  der  in  Figur  1  und  2  gezeigten  Aus- 
führungsform  mit  einer  exzentr isch  in  einen  Drallraum  2  mündenden  Ein- 
t r i t t sboh rung   3  und  mit  einer  in  einem  Einsatz  4  koaxial  zur  Düsenachse  5 
angeordneten  E in t r i t t sbohrung   6  versehen,  die  über  eine  oder  mehrere 
Zulaufbohrungen  7  unter  einem  Winkel  von  z.B.  45°  zur  Düsenachse  in  den 
Drallraum  mündet.  An  den  Drallraum  schl ießt   sich  eine  r o t a t i o n s -  
symmetrische  Mischkammer  8  an,  in  der  sich  die  über  die  E i n t r i t t s -  



bohrungen  3  und  6  e inge le i t e t en   Teilströme  vermischen,  so  daß  sich  der 
Drehimpuls  des  e x e n t r i s c h   e inge le i t e t en   Teilstroms  auf  den  gesamten  zu 
zerstäubenden  F lüss igkei t ss t rom  v e r t e i l t .   Der  Ausgang  der  Mischkammer  i s t  
auf  die  Düsenöffnung  9  g e f ü h r t .  

Anstelle  einer  exzentr isch  angeordneten  E in t r i t t sbohrung   kann  auch  eine 
zum  Drallraum  radial  oder  pa ra l l e l   zur  Düsenachse  geführte  Bohrung  mit 
sich  anschließenden  Drall  erzeugenden  Einbauten,  wie  Drallkammerplat ten 
oder  drallerzeugenden  Kanälen,  vorgesehen  werden.  Ebenso  kann  die  Ein- 
t r i t t sbohrung   6  durch  eine  zur  Düsenachse  5  pa ra l l e l e   (Figur  5)  oder  aber 
auch  eine  in  die  Mischkammer  8  radial   (Figur  3)  mündende  Bohrung  e r s e t z t  
s e i n .  

Die  in  der  Zeichnung  nicht  da rges t e l l t en   Zuleitungen  für  die  E i n t r i t t s -  
hohrungen  3  und  6  können  über  Fe in rege lven t i l e   geführt  sein,  so  daß  die 
den  Bohrungen  zugeführten  Teilströme  und  damit  der  Sprühwinkel  der  ge- 
samten  die  Düsenöffnung  9  verlassenden  F lüss igke i t s s t romes   e i n s t e l l -  
bar  is t ,   ohne  daß  die  Düse  verändert  oder  Einbauten  ausgetauscht   werden 
müssen.  Ferner  ist  dadurch  eine  automatische  Regelung  des  Sprühwinkels 
möglich. 

Eine  weitere  Ausführungsform  der  Düse  nach  der  Erfindung  s ieh t ,   wie  in  
Figur  4  im  Schema  gezeigt,   vor,  daß  zwei  E in t r i t t sbohrungen   exzen t r i s ch  
und  in  Strömungsrichtung  der  durch  sie  e inzule i tenden  Teilströme  der  zu 
zerstäubenden  F lüss igkei t   zueinander  entgegengesetzt   in  den  Drallraum  und 
die  nachgeordnete  Mischkammer  geführt  sind.  Dabei  können  ans te l l e   der 
exzentrischen  Anordnung  auch  Drall  erzeugende  Einbauten  für  die  E i n t r i t t s -  
bohrungen  vorgesehen  werden. 

Mit  der  erfindungsgemäßen  Düse  ist  es  nun  möglich,  bei  variablem  Gesamt- 
vclumenstrom  durch  die  Düse,  bei  Schwankungen  der  Viskos i tä t   der  zu 
zerstäubenden  F lüss igkei t   oder  bei  Schwankungen  des  F e s t s t o f f g e h a l t e s   der 
F lüss igkei t   den  Sprühwinkel  nachzuregeln.  Umgekehrt  kann  bei  konstantem 
Volumenstrom  der  Sprühwinkel  in  weitem  Bereich  verändert   werden. 



1.  Hohlkegelzerstäubungsdüse,   gekennzeichnet  durch  ein  Düsengehäuse  (1 ) ,  
in  dem  eine  rota t ionssymmetr ische  Mischkammer  (8)  ausgebi ldet   i s t ,  
mindestens  zwei  in  die  Mischkammer  mündende  E in t r i t t sbohrungen   (3 ,6)  
für  die  zu  zerstäubende  F lüs s igke i t ,   von  denen  mindestens  einer  e ine 
Einrichtung  zur  Erzeugung  eines  den  Sprühwinkel  der  Düse  ausbi ldenden 
Dralles  der  e i n g e l e i t e t e n   F lüss igke i t   nachgeordnet  i s t ,   und  eine  d ie  
Mischkammer  abschließende  Düsenöffnung  (9 ) .  

2.  Hohlkegelzerstäubungsdüse  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,  
daß  die  Drall  erzeugende  Einrichtung  durch  eine  exzentr isch  in  d ie  
Mischkammer  (8)  mündende  E in t r i t t sbohrung   (3)  gebildet   i s t .  

3.  Hohlkegelzerstäubungsdüse  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,  
daß  der  E in t r i t t sbohrung   Drall  erzeugende  Einbauten  nachgeordnet  
s i n d .  

4.  Hohlkegelzerstäubungsdüse  nach  Anspruch  1  bis  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet ,   daß  die  weitere  bzw.  weiteren  E in t r i t t sbohrungen   (6) 
p a r a l l e l   bzw.  koaxial  zur  Düsenachse  (5)  zur  Mischkammer  (8)  geführ t  
s i n d .  

5.  Hohlkegelzerstäubungsdüse  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeichnet ,  
daß  die  E in t r i t t sbohrung   bzw.  -bohrungen  (6)  unter  einem  Winkel  zur 
Düsenachse  (5)  in  die  Mischkammer  (8)  münden. 

6.  Hohlkegelzerstäubungsdüse  nach  Anspruch  1  bis  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet ,   daß  die  weitere  bzw.  weiteren  E in t r i t t sbohrungen   im  wesent- 
lichen  radia l   zur  Düsenachse  (5)  in  die  Mischkammer  (8)  geführt  s ind .  

7.  Hohlkegelzerstäubungsdüse  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,  
daß  zwei  E in t r i t t sbohrungen   exzentr isch  und  in  Strömungsrichtung  der 
durch  sie  e inzule i tenden  F lüss igke i t   zueinander  entgegengesetzt   in  
die  Mischkammer  (8)  geführt  s i n d .  
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